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Die Krije in Fraulreich 


Blum gegen Verlängerung der Legislaturperiode des Parlaments 
Sozſaliſtiſche Proteſtal onen 


Leon Blum veröffentlicht im „Populaire“ einen Ar⸗ 
likei, worin er vor einer Verlängerung der Legsslatur⸗ 
periode warnt und betont, daß damit nichts gewonnen 
päre. Die Regierung hätte durch dieſe Verlängerung 
Richt drei ungeſtörte Jahre vor ſich, denn ein nationaler 
Block von Radikalen bis zur äußerſten Rechten könnte 
licht drei Jahre dauern, ſondern höchſtens drei Monate. 
Poch ein anderes Gerücht werde kolportiert: die Verlän⸗ 
zerung der Mandatsdauer wäre begleitet von einer 
ſeuen Orientierung des Vollmachtengeſetzes. Die Kam⸗ 
pern würden nach der Verlängerung der Legislatur⸗ 
heriode vertagt werden. Auf dieſe Weile wäre das Pro⸗ 
Hem der Regierungsſtabiliſierung gelöſt, aber mit Hilfe 
kon Maßnahmen, die einer definitiven Aufhebung des 
karlamentariſchen Regimes gleichkämen. Gewiſſe Erklä⸗ 
jungen, die in der letzten Sitzung der radikalſozialiſtiſchen 
Farteileitung gemacht wurden, liegen durchaus in dieſer 
Richtung. 

Frankreich aber — fo ſchließt Blum ſeinen Artikel — 
it eine demokratiſche Republik, niemand wird wagen, 
zu rühren und niemand wird ungeſtraft daran 


Der ſtändige Verwaltungsausſchuß der farnzöſiſchen 
kozialiſtiſchen Partei hat entſchieden, daß der außer⸗ 
rdentliche Parteikongreß für die Tage vom 24. bis 26. 
dezember nach Paris einberufen wird. Auf der Tages⸗ 
dnungen befinden ſich die Friedensfrage und die Frie⸗ 
enspolitik der Partei. Falls es die Umſtände erfordern, 
kird noch ein weiterer Punkt auf die Tagesordnung ge⸗ 
it werden, das iſt die Prüfung der inneren politiſchen 
lage. 

Neben dem Allgemeinen Arbeitsverband, der für den 
5. November einen Tag des Proteſtes der gewerkſchaft⸗ 
ch organiſierten Arbeiterſchaft in ganz Frankreich gegen 


London, 21. November. Generalmajor Boden⸗ 


cha tz, der nächſte und vertrauteſte Mitarbeiter Görings, 
geſtern in London eingetroſſen. Der Beſuch kam, wie 


hier behauptet wird, für die engliſchen politiſchen Kreiſe 
kineswegs überraſchend. In London wurde der General 
zur vom Militärattache und vom Fliegerattache bei der 
keutſchen Botſchaft in London empfangen. Generalmajor 
dodenſchatz hat als Gaft des Botfchafters von Dirck⸗ 
les in der Botſchaft Wohnung genommen. 


Im Zuſammenhang mit dieſem Beſuch ergeht ſich die 
ugliſche Preſſe in allerlei Vermutungen und behauptet, 
u General Bodenſchatz in geheimer Miſſion nach Lon⸗ 
bon gekommen ſei. Die Preſſe deutet darauf hin, daß der 
deſuch, der am Vortage der engliſch⸗ſranzöſiſchen Beſpre⸗ 
ungen in Paris erfolgt, eine gewiſſe Bedeutung habe 
Ind vergleicht ihn mit dem Beſuch des Kapitäns Wiede⸗ 
dann in London, vor der feinerzeitigen Abreiſe der fran⸗ 
ſiſchen Miniſter. 

In Kreiſen, die der deutſchen Botſchaft naheſtehen, 
Bird behauptet, daß der Beſusz des Generale ſeit langem 
Ausſicht ſtand und privaten Charakter trage. Deſſen⸗ 
geachtet wird General Bodenſchatz auch mit den verant⸗ 
dortlichen Perſönlichkeiten Englands zufammentreſſen. 


— . Ü— 


Görings Vertrauensmann in London 


Generalmajor Bodenſchatz in England eingetroffen 
Die engliſche Preſſe bricht von einer geheimen Miſſion des Generals 


die Regeirungsdekrete angekündigt hat, teilt die Soziali⸗ 
ſtiſche Partei mit, daß am 3. und 4. Dezember, alſo dicht 
vor der Herbſtſeſſion des Parlaments, die ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten und Senatoren in allen Bezirken und in 
allen großen Städten Frankreichs Proteſtverſammlungen 
gegen die Regierungsdekrete und gegen die Politik der 
Regierung veranſtalten werden. 


Der enaliſche Beſuch in Baris 


Auch Ausſprache über die Lücken im Verteidigungsſoſtem. 


London, 21. November. Premierminiſter Cham⸗ 
berlain und Außenminiſter Lord Halifax reiſen am Mitt⸗ 
woch vormittag um 11 Uhr mit ihrer Begleitung nach 
Paris zum offiziellen Beſuch. . g 

Von unterrichteter Seite wird erklärt, daß der Pa⸗ 
riſer Beſuch den engliſchenMiniſtern Gelegenheit zu einer 
eingehenden Ausſprache über verſchiedene Pläne geben 
werde. Die Lage werde nach allen Richtungen him ein⸗ 

gehend geprüft werden. Da die letzte Kriſe „verſchiedene 
Läcken“ ſowohl im engliſchen ſowie ir franzöſiſchen Ver⸗ 


teidigungsſyſtem aufgedeckt habe, würden die beiden Re⸗ 


gierungen die beiderſeits getroffenen Maßnahmen erör⸗ 
tern, um dieſe Lücken zu ſchließen. 


der neue ſranzöſliche Bot'chafter in Berlin 


Berlin, 21. November. Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop empfing heute den neuen franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Coulondre, der am Sonnabend mor⸗ 
gen in Berlin eingetroffen iſt. 

Wie verlautet, wird ſich der franzöſiſche Botſchafter 
Montag abend zur Ueberreichung ſeines Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens zum Reichskanzler Hitler nach Berchtesgaden 
begeben. 


| Neue Jeichsanleihe 
von 1½ Nilliarden Mart 


Berlin, 21. November. Die deutſche Reichsregie⸗ 
rung legt in der Zeit vom 28. November 1938 bis zum 
9. Januar 1939 eine Anleihe im Betrage von 1,5 Mil⸗ 
liarden RM zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Aus⸗ 
ſtattung iſt die gleiche, wie bei den 4prozentigen Schab- 
anweiſungen vom Jahre 1938, vierte Folge. 


Diplomatenempfang in Berchtesgaden 


Berchtesgaden, 21. November. Reichskanzler 
Hitler empfing heute in feiner Reſidenz eine Reihe 
ausländiſcher Diplomaten, die ihm ihre Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichten. Als erſten empfing Hitler den 
neuen japaniſchen Botſchafter Oſchima und anſchlie⸗ 
ßend den belgiſchen Botſchafter Davignon. Alsdann 
wurden der Reihe nach empfangen: der albaniſche Ge⸗ 

ſandte Fic o, der dominikaniſche Geſandte De ſpadel 
und der Geſandte von Mandſchukuo Lue. 


| der Völkerbundskommiſſar in Warſchau 


Am Sonnabend und Sonntag weilte in Warſchau 
der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, Pro⸗ 
feſſor Burchardt. Am Sonntag hatte der Hohe Kom 
miſſar eine längere Ausſprache mit Außenminiſter Beck, 

| der in politiſchen Kreiſen aroße Bedeutung beigemeſſen 
wird. 
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| 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Deutſchlands Kolonialpläne in Afrika 


Aus gutinformierter Quelle wird dem 
„Neuen Vorwärts“ über die deutſchen Pläne 
für ein mittelafrikaniſches Kolonialreich folgen⸗ 

des mitgeteilt: a 
„Drei Meldungen aus den vielen Berichten über die 
Kolonialfrage zeigen den Grad der Aktualität, den dieſes 
Problem inzwiſchen erreicht hat: in Berliner polſitiſchen 
Kreiſen behauptet ſich nach wie vor die Meldung, daß 
man die deutſchen Forderungen bereits nach England ge⸗ 
leitet habe; in engem Zuſammenhang ſteht damit eine 
halboffizielle engliſche Nachricht, daß man von engliſcher 
Seite nichts ohne Uebereinſtimmung mit Frankreich zu 
tun gedenke; ſchließlich wird mit Siegesſicherheit darauf 
hingewieſen, daß einigen deutſchen Juden die urſprüng⸗ 
lich bereits genehmigte Ausreiſe nach Windhuk (ins ein⸗ 
itige Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika) im letzten Augenblick wie⸗ 
der verboten wurde, weil man ja dann in kurzer Zeit 
erneut vor der Notwendigkeit der Ausweiſung dieſer Ju⸗ 
den ſtünde, wenn das Mandat wiederum in deutſchen 
Beſitz übergehe. Die Glaubwürdigkeit und die Trag⸗ 
weite dieſer drei Meldungen wird erkennbar, wenn man 
ſich die deutſchen Kolonialziele in Afrika vor Augen hält. 
Es geht nämlich nicht wie heute vielfach in der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe gerätſelratet wird, um die Rückgabe der ehe⸗ 
mals deutſchen Kolonien oder erſatzweiſe um ein ande⸗ 
res Stück Afrika, ſondern um das eine und um das an⸗ 
dere. Man ſieht in Berlin dieſe ausländiſchen Exörterun⸗ 
gen über Etſatzmöglichkeiten nicht ungern. Hofft man 
doch, auf dieſe Auslaſſungen ſpäter zurückgreifen zu kön⸗ 
nen, wenn etwa bei einer Abtretung afrikaniſchen Gebie⸗ 
tes aus „Beſitzrechten“ an den Grenzen der ehemals deut⸗ 
ſchen Kolonien Halt gemacht werden ſoll. Um das Ziel 
verweg zu nehmen: Deutſchland will ſeine ehemaligen 
Kolonien zurückerhalten, und zwar in der Form, daß 
Kamerun, Deutſch⸗Südweſt⸗ und Deutſch⸗Oſt⸗Afrika auf 
Koſten der dazwiſchen liegenden Gebiete (franzöſiſches 
Aequatorial⸗Afrika, belgiſcher Kongo und Portugieſiſch⸗ 
Angola) zu einem Mittelafrikaniſchen deutſchen Kolo⸗ 

nialreich verſchmolzen werden ſollen.“ 


Vor einem Großlambi um Kan on 


Schanghai, 21. November. Wie von chineſiſcher 
Seite erklärt wird, befinde ſich Südchina am Vortage 
wichtiger Ereigniſſe. In den nächſten Tagen ſoll ein 
Großkampf um Kanton ausgetragen werden, für den auf 


beiden Seiten Vorbereitungen getroſſen werden. Die 
gegenwärtigen Kämpfe bilden nur ein Vorſpiel dieſes 


Großkampfes. 

Die Japaner ziehen ſich, ohne von den Chineſen da⸗ 
zu gezwungen zu werden, von den vorgerückten Poſitio⸗ 
nen zurück und bemühen ſich, die Kampffront abzukürzen. 
Gleichzeitig ziehen ſie alle verfügbaren Verſtärkungen 
heran. Am 18. November ſind 5000 Mann japaniſcher 
Infanterie vor Kanton eingetroffen. Sie bilden den 
Vortrupp einer Armee von 40 000 Mann, die aus Amoy 
heranzieht. Dieſe Truppen kommen teilweiſe aus 
Formoſa. 

Der Hauptſchlag der Chineſen ſoll anſcheinend auf 
Huanſcha erfolgen, das die ſtrategiſch wichtigſte Poſi⸗ 
ton bildet. Gleichzeitig bemühen ſich die Chineſen an 
der ganzen Front vorteilhafte Poſitionen zu gewinnen. 

In Zentralchina haben die Chineſen Tſinan⸗ 
tichen, 60 Kilometer ſüdlich von Wuhu, beſetzt. 

Hongkong, 21. November. Durch die fünftägige 
Feuersbrunſt iſt die Stadt Tſchangtſcha völlig zer⸗ 
ſtört worden. Etwa 2000 Chineſen ſollen den Tod in 
den Flammen gefunden haben. 

Seit zwei Tagen finden andauernd Anflüge der ja⸗ 
paniſchen Luftwaffe auf Sianjang ſtatt. 


Nandſchuſuo will nicht zahlen 


Hſinking, 21. November. Aus zuſtändiger 
Quelle wird gemeldet, daß Mandſchukuo keineswegs ge⸗ 
willt iſt, die letzte Rate für den Bau der nordmandſchuri⸗ 
ſchen Bahn (frühere chineſiſche Oſtbahn) zu bezahlen, 
fells die Sowjetunion nicht ihre Verpflichtungen gegen⸗ 
über Mandſchukup reſtlos erfüllt. 
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Ungarn und Karpatho⸗Uiraine 


Eine ungarische Note in Berlin — Die Veſetzung der Karpatho⸗Ulraine angedroht 
London, 21. November. „News Chronicle“ bes | her leine ins einzelne gehende Erklärung abgeben könne. 


richtet aus Bubapeſt, daß Ungarn ſich darauf vorbereitet, 
in nächſter Zeit die Karpatho⸗Ukraine zu beſetzen. Laut 
Anſicht des genannten Blattes erwarte Ungarn von deut⸗ 
ſcher Seite keine entſchiedene Intervention. Das Blatt 
ſieht voraus, daß der Beſetzung dieſes Gebiets durch Un⸗ 
garn ein Aufſtand der Bevölkerung der Karpatho⸗Ukraine 
yorausfolgen wird. 

Wie weiter verlautet, hat die ungariſche Regierung 
in einer offiziellen Note an die deutſche Regierung auf die 


geſührliche Bewegung und die haltbare Lage in der Kar⸗ 


vatho-Ufraine hingewieſen und verlangt, daß diefer Un⸗ 
ruheherd baldmöglich liquidiert werde. 


Neue Maßnahmen 
gegen die Eiſerne Garde 


Bukareſt, 21s November. Eine Kundmachung 
des Kommandos ſowie des Stadtkommandos in Bulareſt 
unterſagt bei hoher Strafe die Herſtellung, Verbreitung 
und Affichierung von Manifeſten der Eiſernen Garde. 
In der letzten Zeit waren derartige Manifeſte dieſer vor 
einigen Monaten aufgelöſten rechtsradikalen Organiſa⸗ 
tion ziemlich häufig. Beſitzer ſolcher Manifeſte ſowie 
jonitiger Propagandaſchriften der Eiſernen Garde wer⸗ 
den bei Strafandrohung aufgefordert, dieſe Schriften 
demnächſt dem Militärkommando zu übergeben. Es 
cheint, das Mitglieder der Eiſernen Garde in den letz⸗ 
ten Tagen auch einen Anſchlag auf eine Synagoge im 
Banat unternommen haben. 

Das Ehepaar Cantacuzino iſt wegen geheimer Be⸗ 
herbergung des wegen ſeiner politiſchen Tätigkeit ſeiner⸗ 
zeil verurteilten, dann geflüchteten und vor kurzem feſt⸗ 
genommenen Alexander Cantacuzino, eines führenden 
Mitgliedes der ehemaligen Eiſernen Garde, zu einer län⸗ 
geren Gefängnisſtrafe in Verbindung mit einer Geld⸗ 
ſtrafe und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte jür 
einige Jahre verurteilt worden. 


Die engliſch⸗ rumänſſchen Beſprechungen 


anläßlich des Beſuchs König Karols. 


London, 21. November. Auf Anfrage teilte 
Premierminiſter Chamberlain im Unterhaus mit, daß 
die Beſprechungen zwiſchen König Karol und dem rumä⸗ 
niſchen Außenminiſter in London einerſeits und den Mit⸗ 
gliedern der engliſchen Regierung andererſeits ſelbſwer⸗ 
ſtändlich vertraulicher Art geweſen ſeien und daß er da⸗ 


Er könne dem Unterhaus jedoch die Verſicherung geben, 
daß die Beſprechungen in freundſchaftlicher Weiſe geführt 
worden ſeien und daß ſie ſich auf Angelegenheiten ge- 
meinſamen Intereſſes der beiden Regierungen, und zwar 
ſowohl auf politiſchem wie auf wirtſchaftlichem Gebiet⸗ 
bezogen haben. 


König Karol aus Paris abgereist 


Paris, 21. November. König Karol von Rumä⸗ 
nien hat am Montag um 23.25 Uhr mit Gefolge Paris 
verlaſſen. 


Die Zuſammen etzung 
des Prager Abgeordnetenhauſes 
Die Zuſammenſetzung des Prager Abgeordnetenhau⸗ 


ſes ſetzt ſich nach der infolge der Gebietsabtretung erfolg⸗ 


ten Ueberprüfung der Mandate und der neuen Partei⸗ 
gruppierung wie folgt dar: Klub der Staatspartei der 
nationalen Einheit: 106 Abgeordnete; ſlowakiſcher Klub: 
34 Abgeordnete; Klub der Partei des werktätigen Volkes 
(tſchechiſche Sozialdemokraten): 29 Abgeordnete; Kom⸗ 
muniſten: 25 Abgeordnete; Tſchechiſche Volkspartei 
(Schramek): 11 Abgeordnete; karpatho⸗rxuſſiſche Einheits⸗ 
partei? 5 Abgeordnete; flowakiſche nationale Arbeiter- 
partei: 4 Abgeordnete; deutſche Nationalſozialiſten: 
5 Abgeordnete; deutſche Sozialdemokraten: 4 Abge⸗ 
ordnete. 

Der größte Klub wird der der Staatspartei ſein. 
Der kommuniſtiſche Klub bleibt beſtehen, da es in der 
Tſchechoſlowakei gegenwärtig kein Parkeienaufloſungs⸗ 
geſetz mehr gibt und die Tätigkeit der Kommuniſtiſchen 
Partei lediglich eingeſtellt wurde. Das bedeutet, daß den 
Kommuniſten jede Tätigkeit mit Ausnahme im Parla⸗ 
ment unterſagt iſt. Außerhalb der Klubs verbleiben noch 
vier Abgeordnete unter Führung des Abgeordneten Eſter⸗ 
hazy, die früher dem Klub der Ungariſchen Parte! ange⸗ 
hörten, und der Abgeordnete der Jüdiſchen Partei. 


der Sarg Atatürts aufgebahrt 


Ankara, 21. November. Der Sarg des verſtor⸗ 
Denen türkiſchen Stadt3präfidenten Kemal Atatürk wurde 
Montag vormittag unter Beteiligung inländiſcher und 
ausländiſcher Delegationen im feierlichen Trauerzuge zu 
dem Ethnographiſchen Muſeum geleitet, in deſſen Vor⸗ 
halle der Sarg bis zur Fertigſtellung des Mauſoleums 
aufgebahrt verbleibt. 200 000 Menſchen, die aus allen 
Teilen der Türkei in Ankara eingetroffen waren, erwie⸗ 
ſen dem verſtorbenen Staatspräſidenten die letzte Ehre. 


Die Tätigleit des neuen Parlaments 


der Ozon für ein langlebiges Parlament, das auch die Wahl des Staatspeäfidenten 
bornehmen ſoll 


Warſchau, 21. November. 
„Ozon“ kündigt an, daß das Büro des „Lagers für na⸗ 
tionale Einigung“ die Arbeiten für das neue Wahlgeſetz 
zum Seim und Senat aufnehmen wird. In unterrichteten 
politiſchen Kreiſen iſt man jedoch der Anſicht, daß die 
Frage der neuen Wahlordnung nicht eher als im Mai 
nüchſten Jahres das Parlament beſchäftigen wird. Nach 
Konſtituierung des Parlaments ſoll ſofort die Beratung 
des Haushalts für das nächſte Jahr in Angriff genommen 
werden. Bei der großen Zahl der neuen Parlamentarier, 
die mit der Technik der Parlamentsarbeiten nicht bekannt 
ſind, dürfte die Erledigung des Haushalts nicht leicht von 
ſtatten gehen, obwohl im Parlament eine Oppoſition 
nicht vorhanden iſt. Außerdem bereitet die Regierung 
eine Anzahl Geſetzesprojekte vor, die dem Parlament zu⸗ 
geleitet werden ſoll. Der Haushalt ſowie dieſe Geſetzes⸗ 
projekte werden das Parlament bis zum April beſchäf⸗ 
tigen. Alsdann wird eine Unterbrechung der Beratun⸗ 
gen erwartet, jo daß die Beratung einer neuen Wahlord⸗ 
nung früheſtens im Mai in einer außerordentlichen Seſ⸗ 
ſion in Angriff genommen werden könnte. 

Von verſchiedenen Seiten wird behauptet, daß nach 
Annahme der neuen Wahlordnung die Auflöſung des 
Parlaments und Neuwahlen auf Grund der neuen Wahl⸗ 
ordnung erfolgen werden. Der „Zaczyn“, das Organ der 
Hauptleitung des „Ozon“, prophezeit hingegen dem jetzi⸗ 
gen Parlament ein langes Leben und bezeichnet als Auf⸗ 
gabe dieſes Parlaments die Wahl des Staatspräſibenten, 
die im Jahre 1940 ſtattzufinden hat. 


Wir find der Meinung, daß die Vorausſade des „Za⸗ 
tzun“ in Gegenſatz zu dem klaren Willen des Startsprä⸗ 
ſidenten ſteht, der dem jetzigen Par ament ledigeich die 
Aufgabe der Schaffung der neuen Wahlordnung zugewie⸗ 
ſen hat. Wir glauben, daß auch die große Mehrheit der 


Eine Mitteilung des Vevölkerung ebenfalls der Meinung iſt, daß dieſer Sejm 


keine andere als dieſe Aufgabe zu erfüllen hätte. 


Um das Preſſedekret 


Am Montag vormittag hat der Direktor des Büros 
für beſondere Angelegenheiten beim Präſidium des Mi⸗ 
niſterrats Lepecki eine Delegation des Polniſchen 
Journaliſtenſyndikats empfangen. Die Delegation über- 
mittelte dem Direktor die Beſchlüſſe des Syndikats zum 
geplanten Preſſedekret, der ſeinerſeits verſprach, dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe dem Miniſterpräſidenten General Skladkowſki zu 
überreichen. 

Am Nachmittag empfing der Staatspräſident Herr 
Profeſſor Moscicki den Miniſterpräſidenten General 
Skladkowſki und den Juſtizminiſter Grabomſki 
zur Audienz. Beſprechungsgegenſtand der Audienz bil⸗ 
dete das geplante Preſſedelret der Regierung. 

Im gegenmärtigen Augenblick iſt über das Schirkſal 
das Projektes des Preſſedelrets noch nichts bekannt urid 
wird eine Löſung dieſer Frage erſt in einigen Tagen er⸗ 
wartet. 


Der Belgierlönig in Holland 


Haag, 21. November. König Leopold III. iſt heute 
zu einem Staatsbeſuch in Holland eingetroffen. An der 
Grenze wurde der König von Abgeſandten der Königin 
von Holland und Vertretern der Armee empfangen, die 
den König nach Haag begleiteten. Auf dem Zentralbahn⸗ 
bof in Haag erſchienen zur Begrüßung des Belgierkön' gs 
die Königin Wilhe mine ſowie Vertreter der Regierung. 
des Parlaments, der Stadt und des Heerez. Die Stre 
zen der Stadt waren zum Empfang König Leopolds feſt 
lich geſchmückt und von großen Menſchenmaſſen ge üllt, 
dic dem Königszug zujubelten. Am Abend fand zu Ehren 
des Königs ein Bankett ſtakt 
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die Flüchtlingsfrage im Unterhaus 


London, 21. November. Chamberlain gab 
heute im Unterhauſe die erwartete Erklärung ab über die 
internationalen Bemühungen in der Frage der jüdiſchen 
Flüchtlinge aus Deutſchland und über die Möglichkeiten 


der Unterbringung dieſer Flüchtlinge in England und im 


britiſchen Imperium. 

Einleitend gab der Miniſterpräſident bekannt, daß 
England ſeit 1933 nicht weniger als 11000 deutſcher 
Flüchtlinge aufgenommen hat. Was die Kolonien anbe 
trijt, jo beſitzen dieſe wohl viel freien Raum, doch find fie 
für die ſofortige Aufnahme von großen Flüchtlingsmaſſen 
nicht borbereitet. 

Der Gouverneur von Tanganjika hat ſich in ſeiner 
Antwort auf den Appell der Regierung bereiterklärt, 
mit den Vertretern der in Frage kommenden Organiſa⸗ 
tionen zuſammen zu wirken. Dieſe Organiſationen ſol⸗ 
len die Gebiete prüfen, die für eine Anſiedlung in Be⸗ 
tracht kommen. Die Gouverneure von Süd⸗Rhodeſien 
und Nyaſſa erklärten ſich bereit, eine gewiſſe Zahl von 
Flüchtlingen aufzunehmen“ Was Britiſch⸗Guyana anbe 
trifft, To ſchlage Chamberlain vor, daß dieſe Gebiete auf 
ihre Koloniſationsfähigkeit unterſucht werden ſollen. 
Wenn die Unterſuchungen günſtig ausfallen ſollten, ſo 
würde die Regierung die Zuteiludg eines größeren Terri⸗ 
toriums zu günſtigen Bedingungen erwägen. Die Größe 
dieſes Gebiets wäre auf mindeſtens 10 Millionen Qua⸗ 
dratmeilen zu veranſchalgen. Was Paläſtina betrifft, ſo 
könne dieſes kleine Land, nach allgemeiner Auffaſſung, 
das Problem der jüdiſchen Flüchtlinge nicht löſen, jedock 
an dieſer Löſung teilnehmen. 

Miniſterpräſident Chamberlain gab der Hoffnung 
Ausdruck, vaß die Regierungen, die an der Evian⸗Konfe 
lenz teilnahmen, ihrerſeits alle Anſtrengungen machen 
werden, um die Unterbringung der Flüchtlinge zu erleich 
tern. Schließlich wies Chamberlain darauf hin, daß bei 
allem guten Willen Englands und anderer Staaten den 
Füchtlingen in ihrer ſchweren Lage zu helfen, die Mög 
lichkeiten der Löſung des Flüchtlingsproblems weitgehend 
beſchränkt find. 


Die jüdiihen Flüchtlinge in Belgien 


Brüſſel, 21. November. Der belgiſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat der „Nation Belge“ eine Erklärung über die 
Maßnahmen hinſichtlich der eingewanderten Juden ge 
geben. Dieſe Juden würden der Entſcheidung eines 
Dreierausſchuſſes unterworfen, der je nach dem einzelnen 
Fall die Aufenthaltsgenehmigung erteilen wird. Die zu⸗ 
gelaſſenen Juden müſſen ſich verpflichten, ſich in keiner 
Weiſe politiſch zu betätigen. Für die Juden, die mittellos 
und heimlos find, ſeien Konzentrationslager eingerichtet 
morden. Im Lager von Marneffe fanden 1000 Emigran 
ten Platz, in dem von Merxplas 650. Sie mußten eine 
Erklärung unterzeichnen, daß ſie ſich freiwillig in die 
Lager begeben. Später müſſe geprüft werden, wie dieſe 
Emigranten Belgien verlaſſen könnten. 


Wieder Bombenanſchlaa in Paläſtina 


London, 21. November. Aus Jeruſalem wird ge 
meledt, daß das Haus des Beſitzers der arabiſchen Ze 
tung „Falaſtin“ in Ramleh durch Bombenanſchlag in d 
Luft geſprengt und völlig zerſtört worden iſt. 


Jeruſalem, 21. November. Im Kampfe zwi 
ſchen Engländern und Arabern gab es am Montag wie 
der mehrere Opfer. So wurde in der Altſtadt von Hebron 
ein arabiſcher Scheik erſchoſſen aufgefunden, während in 
dem Dorf Aquir, ſüdlich der Stadt Ramleh, ein Araber 
in ſeinem Hauſe durch mehrere Schüſſe ſchwer verletzt 
worden iſt. In Mira (Bezirk Samaria) umzüngelte die 
Polizei ein Haus, in dem eine Schar von Arabern eine 
geheime Zuſammenkunft hatten. Die Poliziſten erſchoſſen 
3 Araber und verwundeten 2 ſchwer. 8 Araber wurden 
verhaftet. 

Jeruſalem, 21. November. Die britiſchen Trup 
pen haben heute die füdlichſte Stadt Paläſtinas Ber» 
ſche ba beſetzt. 


Die Kämpfe in Spanien 


Salamanca, 21. November. Die Aufſtändiſchen 
berichten über die Beſetzung einiger republikaniſcher Poſt⸗ 
tionen im Segre⸗Abſchnitt 

Barcelona, 21. November. Wie verlautet, iſt 
die Feuersbrunſt in Barcelona durch eine Exploſion in 
einer Munitionsfabrik entſtanden. Ein Arbeiter ließ un 
vorſichtigerweiſe eine Granate fallen, die explodierte und 
die Fabrik in Brand ſetzte. Von den 1000 beſchäftigten 


Arbeitern ſollen 400 ums Leben gekommen ſein. Di 
Fabrik wurde vollſtändig zerſtört. 
Wableriolg Labours 
Bei der Unterhauserſatzwahl Doncafter konnte die 
:nglifche Arbeiterpartei ihren Si bewahren. Ihr Kan⸗ 
didat John Morgan wurde mit 31735 Stimmen ge⸗ 


wählt. Auf den Gegenkandidaten der nationalen L.be⸗ 
ralen fielen 20027 Stimmen. Die Mehrheit der Arbei 
terpartei hat um 3700 Stimmen zugenommen. 


Zwei Jugendliche, Brüder im Alter von 13 und 20 
n, haben in Kärnten und Steiermark durch Stellen 
Autofallen zwei Raubmorde verübt. Als ſie dann 
iner Streiſe geſtellt wurden, kam es zu einer Schie- 
bei der es wiederum Tote gab. 
gen erſten Raubmord verübten die jugendlichen Bur⸗ 
am vergangenen Freitag vormittag bei Hüttenberg 
imten. Sie hielten ein Auto durch eine Autofalle an. 
er Lenker des Wagens ausſtieg, um das Hindernis 
eitigen, erſchoſſen ihn die zwei Wegelagerer und 
mit dem Wagen davon, den ſie ſpäter im Lavant⸗ 
hen ließen. N 
dort begaben ſie ſich zu Fuß in die Steiermark in 
gend von Perchau. Durch einen über die Straße 
jenen friſch geſchlagenen Baumſtamm ſtellten fie 
eine Autofalle her und lauerten am Wegrande auf 
nes Opfer. Gegen 19.15 Uhr nahte ein Auto des 
amtes Judenburg. Die drei Inſaſſen des Wagens, 
Ingenieure des Judenburger Arbeitsamtes und der 
des Autos, ſtiegen aus, um das Hindernis zu be⸗ 
Dabei wurden ſie von den zwei Mordbuben 
len. Der eine von ihnen feuerte auf den Lenker 
tos und tötete ihn durch einen Bruſtſchuß. Der 
ingenieur konnte flüchten und die Gendarmerie von 
rt alarmieren, die die ganze Umgebung unter 
von SA abſtreifte. Den anderen Ingenieur nah⸗ 
e Mörder als Geiſel mit. Sie fuhren in der Rich⸗ 
in Unzmarkt davon. 
ährend der Fahrt bedrohten ſie ihren Gefangenen 
d mit vorgehaltener Piſtole. Inzwiſchen waren 
kt und die Orte der Umgebung von dem Ueberſall 
verſtändigt worden. Die Banditen raſten mit dem 
und ihrem Opfer durch Unzmarkt, ſtießen aber 
lb des Ortes gegen den ſteinernen Pfeiler einer 
Der Wagen ſtürzte in den Graben, überſchlug 
d die drei Inſaſſen wurden hinausgeſchleudert. 
Be es dem mitgeſchleppten Ingenieur ebenfalls 
ſiehen. 
ine Zeitlang blieben die zwei Verbrecher ſpurlos 
nden, dann wurden fie aber in der Gegend des 
pes von Unzmarkt von einer SA⸗Streife gejtellt. 
bar ſich ſofort ein heftiger Feuerwechſel, in deſ⸗ 
auf ein SA-Sturmführer und ein SA⸗Mann ge⸗ 
urden. Der Aeltere des Mörderpaares erlitt eben⸗ 
ſchußverletzungen. Auch der jüngere wurde leicht 


Zwei Kinder rauchvergilftet 

Mutter wegen Mordverdachts ſeſtgenommen. 

3 Aachen wird berichtet: Am Sonntag abend 
in Stolberg zwei kleine Kinder durch Rauchvergif⸗ 
ns Leben. Vorübergehende bemerkten, daß aus 
zohnung im zweiten Stockwerk eines Hauſes ſtar⸗ 
Alm hervordrang. Man öffnete gewaltſam die 
ung und fand dann zwei Kinder im Alter von 1%% 
und 5 Monaten tot vor. Brennvorräte in der 
s Küchenherdes ſtanden in Brand und hatten die 

völlig verqualmt. 
es zweifelhaft iſt, ob ein Unglücksfall oder ein 
hen den Tod der Kinder herbeiführte, wurde die 

Me Mutter, die die Wohnung ſchon Stunden vor⸗ 
laſſen hatte, feſtgenommen. Es beſteht der Ver⸗ 

daß ſie ſich gewaltſam ihrer Kinder entledigen 

Der Ehemann büßt jetzt eine Gefängnisſtrafe 
Kindesmißhandlung ab, die er- an dem Zjährigen 
hen Kind feiner Frau verübt hatte. 


Zweieinviertel Milllon Francs 
für einen Rembrandt 


Amſterdam iſt dieſer Tage das berühmte Por⸗ 
3 Rembrandt 1632 nach dem Brügger Bürger 
in Looten malte und das der weltbekannten 

ng des Kardinals Feſch angehört hat, verkauft 
Es erreichte einen Preis von 2 628 816 Francs. 


ficherboote im Eis oin geſchloſſen 


de aus Almata (Kazakstan) verlautet, ſind im 
des Kaſpiſchen Meeres nach einem heftigen Un⸗ 
welches von ſtarkem Froſt gefolgt war, mehr als 
ücherichiffe mit ungefähr 500 Menſchen an Bord 
eingeſchloſſen worden. Sieben Motorboote des 
fens Guriew an der Mündung des Urals und 
IM find zur Hilfeleiſtung abgegangen. Wie es 
oll es 


N mehr als hundert andern Fiſcherbooten ge⸗ 
Bein, ſich in den Hafen von Guriew zu retten. 
de zehnjährſger Mädchenmörder 
Bar dem Gericht in Od Bailey (London) ſtand ein 
Mer Knabe unter der Beſchuldigung, ein vierjäl⸗ 
Mädchen getötet zu haben, seen Leiche in einem 
zufgefunden wurde. Der Vertreter der Anklage 
aus, nach den Ausſagen des Jungen habe dieſer 


Jugendliche Naubmörder 


Sie ſeellten Autofallen und erſchoſſen die Auonſaſſen 
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Die zwei Mörder wurden hierauf feſtgenommen und 
nach Judenburg gebracht. Zu ihren Taten hatten ſie ſich 
emes Trommelrevolvers und einer kleinkalibrigenpiſtole 
bedient. Ihr Ruckſack, den ſie mit ſich ſchleppten, war 
ganz mit Munition angefüllt. 

Der ältere der beiden Autobanditen, der jährige 
Franz Petz, iſt bald nach ſeiner Einlieferung ins Kran⸗ 
kenhaus den Verletzungen erlegen, die er bei dem Feuer⸗ 
gefecht erlitten hat. 

Der 13jährige Heinrich Pe, der bei dem Feuer⸗ 
gefecht leicht verletzt wurde, machte bei ſeiner erſten Ver⸗ 
nehmung im Krankenhaus Leoben Angaben über das 
Motiv der Tat, die auf eine völlig verworrene und ver⸗ 
giſtete Phantaſie und beträchtliche geiſtige Zurückgeblie⸗ 
benheit des Burſchen ſchließen laſſen. Er erzählte, vor 
etwa einem Monat habe ihm ſein älterer Bruder mitge⸗ 
teilt, daß er in einem Buche von einer unbewohnten In⸗ 
ſel im Ozean geleſen habe. Auf dieſe Inſel wollten nun 
beide gelangen. Sie kamen überein, ſich vorerſt ein Auto 
anzueignen und mit dieſem in die Schweiz zu entfliehen. 
Weiter wollten ſie dorthin drei Perſonen als Geiſel mit⸗ 
nehmen, um für deren Freigabe von der Reichsregierung 
ein Löſegeld zu erhalten. Dieſes Löſegeld ſollte zum An⸗ 
kauf eines Segelbootes dienen, mit dem ſie dann jene 
Inſel im Ozean erreichen wollten. 


Beſchleuniate Aburteilung 
von Gangſter⸗Berbrechen 


Berlin, 21. November. Unter dem Eindruck der 
in letzter Zeit ſich häufenden Gangſter⸗Verbrechen und 
namentlich des vierfachen Mordes bei Graz hat der 
Reichsjuſtizminiſter eine Verordnung erlaſſen, die die ſo⸗ 
fortige Aburteilung derartiger Taten in einem beſonders 
ſchnellen und rechtsmitelloſen Verfahren ſicherſtellt. 

Nach der Verordnung kann die Staatsanwaltſchaft 
bei ſolchen Verbrechen Anklage vor dem Sondergericht 
erheben, wenn ſie der Auffaſſung iſt, daß mit Rückſicht auf 
die Schwere der Tat oder auf die in der Oeffentlichkeit 
vervorgerufene Erregung die ſofortige Aburteilung durch 
das Sondergericht geboten iſt. Beim Sondergericht, das 
aus drei Berufsrichtern beſteht, gibt es keine gerichtliche 
Vorunterſuchung und kein beſonderes Eröffnungsverfah⸗ 
ren. Die Vorladungsfriſt beträgt 24 Stunden. Das Ur⸗ 
teil wird mit der Verkündung rechtskräſtig und ſofort 
vollſtreckbar. 

Pp. Dee ee 
das Mädchen am Arm ergriffen, und als es zu weinen 
angefangen habe, habe er es gebunden und erwürgt. 
Der Verteidiger plädierte darauf, daß die Anklage auf 
Mord in eine ſolche auf Tötung aus Fahrläſſigkeit umge⸗ 
wandelt werde. Schließlich lautete das Verdikt der Ge⸗ 
ſchworenen verneinend. 5 


die hypnotiſche Polarreiſe 

Ein peinlicher „Beruf unfall“ iſt einem Hypnotiſeur 
lei einer Darbietung jeine: Künſte in Itvington auf 
New Jerſey paſſiert. Wie üblich, holte er ſich einen Be⸗ 
ſucher der Veranſtaltung auf die Bühne und erklärte, er 
wolle ſein Medium eine Polarreiſe unternehmen laſſen. 
Er hypnotiſierte den Mann nach allen Regeln der Kunſt 
— man weiß, daß man in der Hypnoſe Menſchen leicht 
frieren oder ſchwitzen laſſen kann — und das Publikum 
klatſchte begeiſtert Beifall, als das „Opfer“ ſich vor 
Froſt förmlich zu ſchütteln begann. Da aber geſchaß das 
Malheur: es gelang dem Hypnotiſeur nicht, den Mann 
wieder aufzuwecken. Er mußte geſtehen, daß „ſeine hyp⸗ 
notiſchen Kräfte ihn verlaſſen“ hätten. Eilends mußte 
ein Arzt herbeigeholt werden, der den Hypnotiſierten 
vom Nordpol wieder nach Irvington brachte. Der Hyp⸗ 
notiſeur aber wird ſich wegen Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten haben. 


Die Fünflinge müſſen operiert werden 
Nach einer Meldung aus Ontario (Arerila) 
haben die Hals⸗ und Naſenerkrankungen bei den Fünf⸗ 
lingen Dionne derart überhandgenommen, daß ſich die 
Leibärzte zu einer Radikalmaßregel entſchloſſen haben; 
allen Fünfen werden Mandeln und Drüſen operiert. 
Die Preſſe des ganzen Landes ergeht ſich nun in 
Kommentaren zu dieſem Ereignis. Man gibt der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß dieſe abſolute Gleichförmigkeit des 
Erlebens nicht in Zukunft auf ſämtliche Erkrankungen 
zutreffen möge. f 
Methuſalem bekommt Milchzähne. 
Aus Belgrad wird berichtet: Im Kreiſe feiner zahl⸗ 
reichen Familie feierte unlängſt ein gewiſſer Plan Mus⸗ 
lejevic in Kamenjani ſeinen 120. rtstag. Troß der 
berühmten Langlebigkeit mancher Bauern auf dem Bal⸗ 
lan wäre ſchon dieſe Tatſache allein der Erwähnung wert 
Noch fenfationelfer dürfte jedoch die weitere Tutſache 
fein, daß Muslejevie erſt vor kurzem zwei ſehr ſchöne 
Milchzähne bekommen hat. Er war nie in feinem. Lebe. 
krank: iſt heute noch fo rüſtig, daß er ſich täglich zu Fuß 
feiner Arbeitsſtälte begeben lann, die mehrere Kilos 
meter weit von dem Dorf entfernt iſt. 


— 


Sport 


Ber’ampi Lodz — Poſen 


Am Sonntag findet in Lodz das erſte Städtetrefſen 
im Boxen in dieſer Saiſon ſtatt. Dieſes Treffen wird 
in der Sporthalle im Poniatowſki⸗Park ſtattfinden und 
es werden ſich die Auswahlmannſchaften von Lodz und 
Poſen gegenüberſtehen. Das Programm ſieht folgende 
Kämpfe vor (an erſter Stelle Poſen): g 

Fliegengewicht: Stempniewiez — Rosman 

Bantamgewicht: Janowſki — Marcinkowſfki 

Federgewicht: Slalecki — Zellmer 

Leichtgewicht: Szymczak — Kowalewfki 

Weltergewicht: Jarecki — Taborek 

Mittelgewicht: Szulczynſti — Piſarſki 

Halbſchwergewicht: Klimecki — Moszkowiez 

Schwergewicht: Bialkowſki — Klodas. 


Rotholc wird in Lodz boxen. 


Die Boxpſektion der Lodzer Hakoah hat für den 18. 
Dezember die Warſchauer Gwiazda zu einem Freund⸗ 
ſchaftskampf verpflichtet. Im Rahmen dieſer Kämpfe 
wird es auch zu dem ſenſationellen Boxkampf zwiſchen 
dem repräſentativen polniſchen Boxer Rothole und dem 
Lodzer Repräſentanten Rosman kommen. 


Revancheboxkampf Polen — Deutſchland am 4. Juni 1939 
in Warſchau. 

Nach dem Boxländerkampf Deutſchland — Polen in 
Breslau kamen beide Landesverbände überein, den Re⸗ 
vanchekampf im nächſten Jahre, am 4. Juni, in War 
ſchau zu veranſtalten. 


Drei Lobzer Eishockenſpieler fahren nach ſattowigz. 


Am 28. November beginnt in Kattowitz auf der künſt⸗ 
zichen Eisbahn ein Kurſus für werdende Inſtrukteure, der 
bis zum 10. Dezember dauern wird. An dieſem Kurſus 
werden auch drei Lodzer teilnehmen, und zwar Jeſſe von 
UT, Urbanfti von Zjednoczone und Natkanſti von Wime. 


Leibesübungen für die Radjahrer. 


Der Lodzer Bezirksradfahrerverband hat feine Mit⸗ 
gliedwereine aufgefordert, dafür Sorge zu tragen, daß 
ihre Radfahrer während der Wintermonate Leibesübun⸗ 
gen betreiben. Zu dieſem Zweck wird der Verband an 
zwei Tagen in der Woche Leibesübungen unter fachmän⸗ 
niſcher Leitung veranſtalten. Dann empfiehlt auch der 
Verband, daß die Radfahrer während des Winters flei⸗ 
ßig Schlittſchuhlaufen, Boxen und Schwimmen ſollen, 
denn gerade dieſe Sportarten halten den Körper in guter 
Verfaſſung. 

EBF TT a 


Nadio⸗ Programm 
Mittwoch, den 23. November 1938. 


Marſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11,15 Populäres 
Konzert 12,03 Mittagsſendung 14 Die beſten 
Tanzorcheſter 15 Unſer Konzert 16,15 Haus und 
Schule 16,30 Skandinawiſche Muſik 17,15 Kan⸗ 
tate von Sebaſtian Bach 18,10 Schallpl. 18,25 
Sport 19 Konzert 20,35 Abendnachrichten 21 
Erzählung über Chopin 22,10 Soliſtenkonzert. 

Nattowig 
14 Orcheſterkonzert 14,40 Plauderei 14,50 Nach⸗ 
richten 22,10 Soliſtenkonzert. 

Königswuſterhauſen (191 (Hz. 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10,30 Fröhlicher Kindergarten 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,15 Konzert 
22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Muſik aus Wien. 
Inar. 


12 Werklonzert 14 Schallpl. 16 Konzert 20,10 

Muſik wird oft nicht ſchön gefunden 21,10 Märcher 
und Lieder 22,30 Das macht Laune. 
Wien (592 töz, 507 M.) 

12 Werklonzert 14,10 Fröhliches Allerlei 16 

Kaffee verkehrt 20,10 Unſer geſell. Abend 22,30 

Muſtk aus Wien. 


Konzert alter Muſik. 


Der Verein der Liebhaber alter Muſik iſt diejenige 
Organiſation, mit der der polniſche Rundfunk ſeit Sehe 
ten einen engen Kontakt pflegt. Von Zeit zu Zeit ver⸗ 
anſtaltet dieſer Verein ſeine Konzerte, die den Schöpfun⸗ 
gen inländiſcher und ausländiſcher Komponiſten, oft 
längſt vergeſſen oder wenig bekannten, gewidmet find, 
die der Rundfunk jeweils für ſeine Hörer übernimmt. 
Dank dieſen Uebertragungen haben die Muſikliebhaber 
Gelegenheit, mit wertvollen und intereſſanten Schöpfun⸗ 


gen früherer Zeiten bekannt zu werden. Heute, Diens⸗ 


lag, um 21 Uhr werden die Hörer Händels Sonate F⸗ 
Tur für Oboe, Cello und Klavier zu hören bekommen, 
die im Rundfunk zum erſten Mal aufge ührt wird Eben⸗ 
falls zum erſten Mal werden im Rundfunk die unlängſt 
‚herausgegebenen Arien von Pergoleſi gebracht. Den 
Abschluß des heutigen Konzertes wird das „Diverti⸗ 


| mento" don Haydn für Oboe, Geige und Klavier bilden. 


Dienstag, den 22. November 1938. 


Liuke 


Japaniſches 
Kriegsplalat! 


Volkszeitung 


Rechte 
Eine alte uu 


eine hochmoder ! 
Lolomotſbe 


Heute 
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Sienkiewicza Straße Nr. 40 di ö 
Tel. 14122 
Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 540 r 9 7 (Ni it lach end — M Y Un d 1 


Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 


— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — “ | Nächſtes Programm: „Die Grenze“ 


Gardinen an | 


Kappen, Stores, Tiſchdetken. Tüllſpigen der Firma 
ScHLENK ER kaufen Sie gut und billig - 
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em 


Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Au u Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


Front 
Nawrol 32 1. Elage Tel. 213-18 fir Haut- benernche Heauutbeiten 
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Andrzeia 4 2el. 920-92 — . —— 10019 

Gmpfängt von 3—5 und von 6—7. 30 Uhr abends | — — — DR 2 x 
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Vergünſugungskupons zu M 


„Die nackte Wahrheit 
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Zeromſtiego 7476 Die beſte Komödie der Salſon. Ein Thema, das es noch nicht gegeben hat. Ein Film, der goldene a 
Straßen bahnzufahrt Linie 0, 3, 6 u 8 Auszeichnungen erhielt, als beſter Film des Jahres, als beſte Regieleiftung (Leo Me Carey), . —̃ — 
für die beſte weibliche Leiſtung Irene Dunne), für die beftgefpielte zweite Rolle (Ralph Bellamy) N 


bis zur Ecke Kopernika u. Zeromſtieg 


» ° rau; 
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Jar das Ausland 100 Broseut Zuſchlas Druck: «Prasa», Bobs Vetriiause 104 


Sinzeinummes 10 Groschen Sonntags 25 Groſcher 
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Lodzer Tageschronit 


Forderungen der Fabrilme ſter 
fegen die Leibesdurchfuchungen in den Fabriten. 


Im Anſchluß an die Halbjahreskonferenz im Ar⸗ 
ſpektorat arbeitete der Verband der Fabrikmeiſter 
denkſchrift an das Miniſterium für ſoziale Fürſorge 
h welcher verſchiedene Forderungen des Verbandes 
lt werden. Es wird darin darauf hinge vieſen 

e Meiſter in vielen Fabriken, in welchen in zwei 
en gearbeitet wird, dieſe zwei Schichten allein be⸗ 
i müſſen, wobei fie 12 Stunden arbeiten. Ueber⸗ 
* 


tünten die Meiſter übermäßig große Partien von 

len bedienen. In beſonders ſcharfer Weiſe wen⸗ 
ch die Fabrikmeiſter gegen die in den meiſten Fa⸗ 
geführten Leibesdurchſuchungen der Arbeiter. 
wird als eine unzuläſſige Handlung bezeichnet, da 
e Polizei berechtigt ſei, derartige Durchſuchungen 
en. Es ſoll eine Anordnung nach Warſchau ge⸗ 
Er die die Denkſchrift im Minifterium über- 
wird. 


de Kontrolle der Arbeitsſtã' ten 


lertreter der Arbeiterverbände wieſen im Arbeits⸗ 
Prat auf verſchiedene Unzulänglichkeiten ſanitärer 
in den kleinen und mittleren Betrieben der Lodzer 
tie hin. Angeſichts deſſen wurde eine eingehende 
e dieſer Betriebe angeordnet. 


Im die Arbeitszeit in den Speditionsgeſchäften. 
de Frage der Arbeitszeit in den Speditionsgeſchäf⸗ 
noch immer nicht gelöſt. Die Unternehmer ſtehen 

Standpunkt, daß die Arbeit in den Speditions⸗ 
en von 9 bis 21 Uhr dauern müßte, was bei einer 
digen Mittagsunterbrechung eine Arbeilsdauer 
Stunden täglich ergibt. Die Arbeiter wollen da⸗ 

ur 8 Stunden arbeiten. In einer Verſammlung 
— Ubandes der Speditionsarbeiter wurde zu dieſer 
Stellung genommen. Die Verſammelten be⸗ 
„ den Unternehmern zwei Vorſchläge zu unter⸗ 

Verlängerung der Betriebszeit und Einführung 
Pei Arbeitsſchichten oder Feſtſezung der Arbeitszeit 
bis 20 Uhr bei einer Mittagsunterbrechung don 
15 Uhr. Es wurde beſchloſſen, von dieſem Stand⸗ 
der Konferenz beim Arbeitsinſpektor nicht abzu⸗ 


be 


Arbeitsinſpektorat fand am Montag zwiſchen 
ansportarbeiterverbande und dem Verein der 
ure eine Konferenz ſtatt, wobei man ſich über die 
jhoeiſe in den Speditionsgeſchäften und Transport⸗ 
men einigte. Die Arbeit wird dort grundſätzlich 
— hr morgens bis 7 Uhr abends mit einer zweiſtün⸗ 
Mittagsunterbrechung andauern. Um die Waren 
Autobuſſe laden zu können, iſt eine zweite Ar⸗ 
icht eingeführt worden, die von 12 bis 9 Uhr mit 
3 inſtündigen Mittagspauſe tätig fein wird. Die 
Arbeitsſchicht wird dort eingeführt, wo dies das 
nde Geſchäft erfordern wird. Damit iſt der Kon⸗ 
he Transportgewerbe endgültig beigelegt worden. (p 
j 


“Nein Weg zu dir 
mir immer bestimmt“ 


Roman von Gert Rothberg 
(26. Fortſetzung) 

Mie Hanſen möchte nirgendwoanders leben als auf 
einen Beſitz. Sie muß ihre Tiere um ſich haben 
t riechen, wie fie zu Maria jagt. „Und ſeitdem 

Radio habe“, meint ſie, „weiß ich auch in der 
eſcheid. Muſik hab' ich auch am Sonntag und 
langen Winterabenden. Was brauch' ich noch 
Ein paar gute Menſchen wohnen um mich herum. 
zieldern werden auch gut ſein, das weiß ich nicht fo, 
vor lauter Arbeit gar nicht dazu komme, mich 
zu bekümmern. Die Nachbarn ſieht man über 
un hinweg, und man ſpricht mal ein paar Worte 
ot en. Man hilft ſich auch mal mit dieſem oder 
Gr us. Ich möchte hier nicht fort, kleine Deern; 
G bu das?" 
10 al“ nickt Maria Olden. „Ja, ich verſtehe das. 
. | All es ſchön, Muhme Mike. Nichts als Frieden 
bh. 
ub nd den brauchſt du ja auch, arme Deern!“ 
a ſuhme Mike geht hinein. Maria bleibt auf der 
or dem Hauſe ſitzen. Mitten zwiſchen Schling⸗ 
ind wildem Wein. »Ringsum iſt's ſtill. Nur von 
klingt das Dengeln einer Senſe zu ihr herüber. 
t aber nicht, das gehört mit in dieſen Frieden. 

lehnt den Kopf an die graue Wand des alten 
Wohltuend kühl iſt die Berührung nach der 
Hitze des Tages. Aus der geöffneten Tür heraus 
ein Geräuſch. Muhme Mile kocht das Abendge⸗ 
Sie eſſen immer hier draußen zwiſchen den Sch ing 
ind dem wilden Wein. Und wenn man den Blick 


— 


Sollszeitung — Dienstog, den 22. November 1938. 


—— 


Ein Arbeiter verſchüttet 


In der Gdanſkaſtraße 19 werden Schächte zum Fun⸗ 
dament für ein neues Haus ausgehoben. Dabei traf man 
auf einen ſchweren Stein. Als die Arbeiter dieſen an die 
Oberfläche bringen wollten, rollte eine Erdwand ein, 
wobei der Stein zurück in den Schacht fiel. Dabei wurde 
der 33jährige Arbeiter Andrzej Burzynſki, Lipowa 5 
wohnhaft, verſchüttet. Er wurde ſchnell befreit, jedoch 
hatte er ſchwere Verletzungen erlitten. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte mehrere Knochenbrüche feſt. 


Beim Feueranmachen Berbrennungen erlitten. 
Die 19jährige Janina Sujka, Sloneczna 30, wollte 
im Ofen Feuer anmachen und benutzte dazu Petroleum. 
Dabei geriet der Petroleumbehälter in Brand. Die 
Sujka erlitt dabei ernſte Verletzungen. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies ihr Hilfe. 


Sammelantennen anbringen! 


Auf Grund einer Anordnung der Stadtſteroſtei 
müſſen in Häuſern mit mehr als 15 Einwohnern Sam⸗ 
melantennen angebracht werden. Da viele Hausbeſitzer 
dieſe Anordnung nicht durchgeführt haben, iſt jetzt eine 
Kontrolle der Häuſer angeordnet worden. 


Blu'ige Schlägereien und Ueberfälle 


Im Torweg des Hauſes Andrzeja 48 wurde der hier 
wohnhafte Wladyſlaw Gib während einer Schlägerei von 
dem Lipowa 58 wohnhaften Kolodziejſki durch einen 
Meſſerſtich leicht verletzt. Gegen Kolodziejſki wurde ein 
Verfahren eingeleitet. 

Antoni Jendrzejezyk, wohnhaft Zrodlowa 15, und 
Kazimierz Holaczkiewicz, Maryſinſka 36, überfielen einen 
Felix Malomjli, Zrodlowa 6, den ſie mit einem Bajonett 
verletzten. Außerdem ſchoſſen ſie aus einem Revolver, 
wobei eine Kugel die Fenſterſcheiben in der Wohnung 
der Janina Snady zertrümmerten. Die gefährlichen 
Burſchen wurden feſtgenommen. 

In die Wohnung des Michal Kempinſki, Gdanſka⸗ 
ſtraße 92, drang der in demſelben Haus wohnha'te Ste⸗ 
fan Bugzda ein und verprügelte den Kempinjfi und deſſen 
Schwiegermutter Marianna Strzelczyk. Der Frau 
Strzelczyk wurde u. a. ein Arm gebrochen. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies den Verletzten Hilfe. Bugzda 
wurde feſtgenommen. 

In der Nacht zu Montag wurde der 28. p. Strz. 


Kan. 8 wohnhafte Joſef Oberle vor feinem Wonhaus 


überfallen und durch Meſſerſtiche verletzt. Oberle mußte 
in ein Krankenhaus übergeführt werden. Als der Tat 
verdächtigt wurden Eugeninsz Stempniak und Broniſlaw 
Szpakowͤfſki, beide wohnhaft (Per u 51, feſtgenommen. 
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hebt, dann ſieht man zwiſchen zwei alten Bauernhäuſern 
hindurch auf unendliche Flächen, die teils grün ſind, teils 
voll Stoppeln. Weiter hinten liegt Stralſund, und dann 
kommt das Meer! 
Dieſe Abendſtunde gehört Maria immer ganz allein. 
Muhme Mike duldet nicht, daß ſie dann noch etwas tut. 
„Laß mich das letzte noch allein fertigmachen, Deern 


Ich muß arbeiten, ſoll ich mich wohlfühlen. Du tuſt 
grad genug. Und wenn erſt der Winter da iſt, dann 
werden wir Handarbeiten machen, wir zwei. Die junge 


Witwe Hornig müht ſich ehrlich; iſt aber kein Spaß, 
wenn von ſieben Kindern der Vater wegſtirbt. Da muß 
man helfen, die kleinen Rücken mit zu wärmen. Wir 
ſtricken alſo. Wenn es draußen nichts mehr zu tu. Abt, 
fangen wir an“, meint die Muhme. 

Mit ihrer Arbeit kommen ſie ſchön zurecht. Stets 
wird alles zur rechten Zeit geſchafft. Sogar das zweite 
Heu iſt geſtern gut und trocken hereingekommen. Der 
hübſche flotte Johann Zellm hat es ihnen gefahren. Er 
hat zwei ſtarke Zugochſen, die leiſten mehr als die bei⸗ 
den Milchkühe. 

Aber die beiden Kühe liegen nun täglich draußen. 
Bie zum Herbſt haben fie gute Zeit. Die lange Wieſe 
hinter dem Garten gehört jetzt ihnen. Dort können ſie 
ſich gütlich tun. 

Zu Marias Füßen blühen Blumen. Aſtern, rot, 
roſa, blau. Weiter drüben Lobelien und rechts am 
Zaun gelbe Dahlien. Die Wege ſind mit ſchmalem nie⸗ 
derem Buchsbaum eingefaht. An der Hausecke blüht 
unermüdlich ein hoher Roſenſtrauch. Weiße Roſen ſind 
es. und fie duften faft betäubend ſtark. und immer neue 
Vlüten, gibt es an ſedem Morgen. Eine ſeltſame alte 
Roſenſorte. Die Muhme meint: 

„Iſt wie bei den Menſchen! Laßt jeden an ſeinem 
Ort! Dort laßt ihn, wo er feine Wurzeln hat; da ne 
deiht er am beſten! Nur nicht verpflanzen und veredeln 


— 


doch, wenn ein Verzweiſelter Verſtändnis findet! 


* 
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Radiofauf ift Deetrauensſachel 


Achtung, Achtung! Hier PHILIPS 
Du börſt die ganze Welt 
Erhältlich auf bequeme Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON““ Betritaner Ne. 166 : Tel. 153-87 


Jilialen: Lodz, Zaierifa 56, Tel. 244.32 
% abianice, Pulaſkiego 4, Tel. 306 


Nin zum letztlenmal — 
„ver Zigeunerbaron“ 


Uns wird geſchrieben: Nun nimmt am kommenden 
Sonntag der „Zigeunerbaron“ endgültig Abſchied von 
uns, nachdem er manch einen Abend über ein dankbares 
Publikum aufs Schönſte unterhalten und vergnügt hat 
Unvergeßlich werden aber für alle, die dieſe reizende 
Operette geſehen haben, all jene herrlichen Mel dien blei⸗ 
ben, die in reicher Fülle über die Handlung ausgeſchütte“ 
find. Und was ſchließlich den Humor anbetrifft, jo komm! 
er hier in ganz hervoragender Weiſe zur Geltung. Iſt 
das aber auch ein Wunder? Es iſt eben eine Straußſche 
Operette, und die müſſen immer, die müſſen einem 
jeden gefallen! 

Für Sonnlag darum ſchon jetzt Karten einſorgen. 
Erhältlich zum Preiſe von 1—4 Zl. im Vorverkauf bei 
Alfred Schwalm, Petrikauer 150, Tel. 177.86. 


Wohnungsdiebſtähle. 
Aus der Wohnung des Julius Schulz, 6. Sierpnia⸗ 
itraße 53, ſtahlen unbekannte Täter verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke und eine Nähmaſchine im Wert von 900 Zl. 


Zwei Opfer des Veriehrs 


In der Pabianickaſtraße wurde der 52jährige Gu⸗ 
tan Vogelneſt, wohnhaft Majowa 19, von einem Wagen 
überfahren. Vogelneſt erlitt einen Beinbruch und wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. 

An der Ecke Legionow⸗ und Kosciuszko⸗Allee wurde 
der Gdanſka 14 wohnhafte Szmul Warszawfki vor einem 
Kraftwagen überfahren. Er erlitt allgemeine Verletzun 
gen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


Selbſtmordverſuch einer jungen Frau. 

In ihrer Wohnung im Haus Stalowa 3 trank die 
20jährige Jadwiga Wieczorek in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht ift. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungsbe⸗ 
reitſchaſt gerufen, die fie in ſchwerem Zuſtand in ein Kran 
kenhaus überführte. 


Der Nachtd in den Apotheken. 

. Pator, Lagiewnickaſtraße 983; J. Kahane, 
Limanowſtiego 80, Trawkowſta, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ſli, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar: 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſti, Rokicinſka 58, Za⸗ 
irzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 


Deutihe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Süd. Am Dienstag, dem 22. November, fin⸗ 
det um 7,30 Uhr abends eine Sitzung des Vorſtandes 
und der Vertrauensmänner ſtatt. 


— — 


und das und jenes verbeſſern wollen! Natur iſt die Trieb 
kraft. Alles andere iſt ungut, iſt nur für eine Zeitlang 
gut; dann kommt die Pflanze um, nachdem fie behüte! 
und verzärtelt worden iſt und man vorher ſoviel Weſens 
um ſie gemacht hat. Mein Roſenſtrauch hält in Wind 
und Wetter aus, und wenn ich ſchon mal gedacht hab', er 
wird morſch, dann treibt er im Frühjahr von neuem, 
eben weil Urkraft drin ſteckt. Siehſt du, Mädel, ſo iſt 
das.“ 

Maria denkt an dieſe Worte. Sie denkt weiter. Ur⸗ 
kraft! Naturtrieb! 

Dietrich! 

Noch immer liebt ſie ihn. Und ihre Liebe wird nie⸗ 
mals ſterben. Er aber ſoll nicht erfahren, daß ſie ihn 
noch liebt, und daß ſie ganz allein ſich die Schuld an all 
dem gibt, was die Bekanntſchaft mit den Frenzels nach 
ſich zog. 

„Ich war dunm und kindiſch, war es gar nicht wert, 
daß Dietrich mich liebhatte. An jenem Frühlingstag, 
als er es mir zum erſten Male ſagte, da hätte ich wiſſen 
müſſen, zu wem ich gehöre. Nun hab' ich all das Leid 
als wohlverdiente Strafe tragen müſſen. Aber Muhme 
Mile will ich es danken, ſolange ſie lebt, daß ſie mich 
gut und verſtehend an der Hand nahm und mich lehrte, 
Kotz allem feſt auf beiden Füßen zu ſtehen. Wie gut 8555 
wie ſchön wäre es, wenn recht viele ſo wären wie Muhme 
Mike! Ich ſelber werde nie, ſolange ich lebe, einen ver⸗ 
zweifelten Menſchen ſich ſelber überlaſſen. Das ver⸗ 
ſpreche ich dir, lieber Vater da droben!“ 

Maria hat die Hände gefaltet und ſieht in den Him⸗ 
wel, der ſich blau und weit über ihr wölbt. Ganz zarte 
weiße Wölkchen huſchen dahin, und weiter drüben ſtelgt 


eine ſeltſam rotgo dene Färbung auf. Mahme Mile 
wird ſagen, daß es morgen Regen gibt. 
ortſezung folgt.) 
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flus demdeutſchenGeſellſchaftsleben 


Silbernes Ehejubiläum. Am heutigen Tage feiert 
der Weber Daniel Wolff mit ſeiner Ehefran Mathilde 


geb. Redlow das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Auch wir 


gratulieren. 
eee 


Familienfeier im Deutſchen 
Kultur⸗ und Bildungsverein „FJoriſchritt“ 


Der Deutſche Kultur- und Bildungsverein „Fort⸗ 
ſchritt“ veranſtaltete am Sonntag für ſeine Mitglieder 
und deren Angehörigen einen Familienabend, der ſich 
eines guten Beſuches erfreute. Wenn auch unter den er⸗ 
ſchienenen Gäſten die Jugend vorherrſchend war, ſo ka⸗ 
men aber auch die älteren Feſtteilnehmer auf ihre Rech⸗ 
nung. Das Programm trug viel zur Hebung der Stim⸗ 
mung bei und daß es allen gefallen hat, bewies der ſtarke 
Applaus. Der Auftritt des gemiſchten Chores unter Lei⸗ 
tung ſeines Dirigenten Herrn Stefan Effenberg, der vier 
Lieder ſang, bewies, daß er auf der Höhe iſt und daß er 
über gutes Stimmaterial verfügt. Von der dramatiſchen 
Sektion wurden zwei Duo⸗Szenen einſtudiert, die gut 
widergegeben wurden und Heiterkeit unter den Zuhö⸗ 
rern hervorriefen. Die übrige Zeit verlief bei Unterhal⸗ 
ming und Tanz, wozu ein guteingeſpieltes Quartett die 
Muſik lieferte. 

Wie aus der Begrüßungsanſprache des Borjizenden 
des Vereins zu entnehmen war, beabſichtigt der Verein 
an einem der Weihnachtsfeiertage ein Weihnachtsfeſt in 
einem größeren Saale in Lodz zu veranſtalten, worauf 
ſchon jetzt alle deutſchen Werktätigen aufmerkſam gemacht 
werden. 
Heumann 


Heute Prozeß 
gegen den Mörder Paſternat 


Heute beginnt vor dem Bezirksgericht in Petrikau 
der Prozeß gegen den 26jährigen Wladyſlawo Ignacy 
Paſternak aus Lodz, der der Ermordung des Zygmunt 
Nowakowſfki angeklagt iſt. 

Dem Prozeß liegt folgender Sachverhalt zugrunde: 
Paſternakt, der im Dezember 1937 aus dem Gefängnis 
entlaſſen wurde, nachdem er eine Gefängnisſtrafe von 
3 Monaten für Betrugs an ſeiner Ehefrau verbüßt hatte, 
ltterſchlug in der Firma Piekarſki, Wolczanſka 66, 
1000 Zloty und flüchtete. Nach Paſternak wurden Steck⸗ 
briefe geſandt. Anfang September erhielt die Familie 
Paſternals ein Schreiben, in welchem dieſer mitteilt, er 
begehe Selbſtmord. Am 7. September wurde im Wie⸗ 
rzejewer Wald an der Landſtraße Petrikau—Sulejow 
die Leiche eines Mannes gefunden. In einer Taſche des 
Toten fand man einen Zettel, auf welchem geſchrieben 
ſtand: „Ich bin Paſternak aus Lodz und werde von der 
Polizei geſucht. Petrikau, den 6. 9. 1938.“ Die Unter⸗ 
ſuchung der Leiche ergab, daß der Tote zwei Wunden, 
und zwar in der Schläfe und am Herzen aufwies Der 
Arzt ſtellte feſt, daß trotz der zwei Wunden ein Selbſt⸗ 
murd nicht ausgeſchloſſen iſt. Die Familie Paſternaks, 
der cas Lichtbild des Toten gezeigt wurde, glaubte in 
dem Toten Paſternak zu erkennen. Es ſchien alles dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß es ſich bei dem Toten tatſächlich um 
Paſternak handelt. 


Am 16. September d. J. begegnete jedoch ein ge⸗ 
toiffer Joſef Szesniewſki, der Paſternak kannte, dieſen in 
Lodz in der Glownaſtraße. Paſternak ſuchte das Geſicht 
mit einer Zeitung zu verdecken, jedoch hatte ihn Szezes⸗ 
niewſki bereits erblickt. Tags darauf erhielt eine gewiſſe 
Michalina Michalſka, zu der Paſternak nach der Tren⸗ 
nung von ſeiner Frau in Beziehungen trat, durch die 
Poſt zwei Aufnahmen Paſternaks, die, wie feſtgeſtellt 
wurde, in Lodz von einem Straßenphotographen gemacht 
wurden. Hiervon wurde die Polizei in Kenntnis geſeßt, 
der es gelang, Paſternak auf der Straße feſtzunehmen. 
Bei ihm wurden Papiere auf den Namen Zygmunt Jas⸗ 
kulſki gefunden. 

Es ſtellte ſich heraus, daß Paſternak den Zygmunt 
Jaskulſki, deſſen Papiere er nun beſaß und unter deſſen 
Namen er auftrat, ermordet hatte, um die Polizei von 


ch abzulenken. Nach ſeiner Flucht aus Lodz trieb er 
ich in verſchiedenen Gegenden Polens umher. U. a. 


and er ſich bei dem Eiſenbahner Antoni Jaskulſki im 
Dorf Malenice, Kreis Opoczno, ein, wo er ſich als Forſt⸗ 
ingenieur ausgab. Er erklärte ſich bereit, für den Sohn 
des Jaskulſki eine Stelle in der Forſtverwaltung zu be⸗ 
ſorgen. Einige Tage nach ſeinem erſten Beſuch erſchien 
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Paſternal wieder bei den Jaskulſkis, erklärte, die Stelle 
ſei ſchon zu haben. Zygmunt Jaskulſti möge etwa 260 
Zioty und ſeine Dokumente mitnehmen und fie würden 
jetzt nach Petrikau gehen, wo er ſeine Stelle artreten 
könne. Unterwegs erſchoß Paſternak den jungen Mann 
und täuſchte dann ſeinen eigenen Selbſtmord vor. Er 
hatte den Jaskulſli deswegen als ſein Opfer auserleſen, 
weil er ihn ſehr ähnelte. 

Der Mörder bekannte ſich in der Unterſuchung zu der 
Tat. Dem Mörder droht die Todesſtrafe. 


— — 


Aus dem Gerichtssaal 
Wegen Entehrung des Andenkens Marſchall Pilſudſtis 


verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
Fleiſcher Eugeniusz Madalinſki aus Szydlow, Kreis Pe⸗ 
trilau, dafür zu verantworten, daß er während eines 
Streites ſich abfällig über den Marſchall Joſef Pilſudſki 
äußerte und dadurch deſſen Andenken entehrte. Obgleich 
fich Madalinſki zur Schuld nicht bekannte, wurde er durch 
Zeugenausſagen der Schuld überführt und zu 8 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. 


Wegen Streikterrors mit Bewährungsfriſt verurteilt. 


Im Juli d. J. ſtreilten in Lodz die Friſeurgehilſen 
Da in manchen Geſchäften gearbeitet wurde, wurden ſe! 
tens der Streikenden Gewaltmaßnahmen angewandt. In 
einem Fall konnte ein Krzysztof Nowakowſki feſtgenom⸗ 
men werden, als er in einem Friſeurgeſchäft in der Pe⸗ 
trikauer Straße einen Spiegel zertrümmern wollte. Er 
wurde geſtern vom Lodzer Stadtgericht zu 6 Monaten 
Gefängnis mit 3jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. 


Den Untermieter eigenmächtig exmittiert. 


Bei dem Nachman Halpern, Lagienicla 18, wohnte 
eim Chaim Baumwol als Untermieter. Baumwol zahlte 
leine Miete, weshalb Halpern ihn ausſiedeln wollte. Er 
reichte eine entſprechende Klage beim Gericht ein. Jedoch 
wartete er den Urteilsſpruch des Gerichts nicht ab, ſon⸗ 
dern warf ſeinen Untermieter am 5. September eigen⸗ 
mächtig aus der Wohnung. Dieſer ging zur Polizei und 
Halpern wurde wegen Eigenmächtigkeit zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. Geſtern ſtand er vor dem Stadtgericht, 
das ihn zu 4 Monaten Haft mit Bewährungsfriſt ver⸗ 


urteilte. 
Ein diebiſches Dienſtmädchen. 

Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern die 32jäh⸗ 
rige Anna Pabiela zu verantworten, die als Hausbedien⸗ 
ſtete bei Hokiel, Narutowiczſtraße 35, beſchäftigt war. Bei 
den Hokiels wohnte ein Staniflaw Kahl als Untermieter. 
Dieſer ſtellte feſt, daß aus den Taſchen ſeiner Kleider, die 
er zu Haus ließ, verſchiedene Meine Münzen verſchwin⸗ 
den. Eines Tages verſchwand ſogar eine Banknote aus 
zer Brieftaſche. Kahl erfuhr, daß auch der vor ihm hier 
ais Untermieter wohnhaft geweſene Staatsanwalt Li⸗ 
ponſti ſich über das Verſchwinden von Geld aus den Ta⸗ 
ſchen beſchwerte. Angeſichts deſſen wurde die Polizei in 
Kenntnis geſetzt. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß die Pabiela 
das Geld ſtahl. Sie wurde vom Stadtgericht zu 6 Mo: 
naten Gefängnis verurteilt. 


Wegen judenſeindliche Ausrufe beſttaft. 


Kazimierz Grefkowicz, wohnhaft Piaskowa 49, nahm 
an einer Kundgebung der Nationalen Partei im Kind 
„Nasze“ in der Rzgowfkaſtraße teil. Nach der Kundge⸗ 
bung brachte er auf der Straße judenfeindliche Ausrufe 
aus. Deswegen wurde er geſtern vom Staroſteigericht 
zu 7 Tagen Haft verurteilt. 


— 


Sieradz. Schwerer Unfall mit einem 
Bauernwagen. Auf dem Wege nach Kuczki Dolno, 
Kreis Sieradz, ſcheute das Pferd des Jan Slepowron 
aus dem Nachbardorf Niedacz vor einem Auto. Der Wa⸗ 
gen ſchlug gegen einen Leitungsmaſt und wurde zertrüm⸗ 
mert. Das Pferd wurde getötet, während Slepowron 
ſchwere Verletzungen erlitt. Er wurde in ein Kranken⸗ 
haus übergeführt. 

Lenczuca. Unfall bei der Arbeit. In Klisz⸗ 
kow, Kreis Lenczyca, ereignete ſich beim Bau eines neuen 
Hauſes ein bedauerlicher Unfall. Auf den 34jährigen 
Joſef Wark fiel ein ſchwerer Ballen. Wark erlitt einen 
Rückgratbruch und wurde in ſchwerem Zuſtand in ein 
Krankenhaus übergeführt. 


Bielitz-Biala u. Umgebung 
Selbſtmordverſuch 


Im Schießhauspark fanden Vorübergehende am 
Freitag gegen 9 Uhr abends einen ſich in Schmerzen auf 
der Erde windenden jungen Mann und verſtändigten die 
Rettungsgeſellſchaft. Dieſe überführte ihn in das Bie⸗ 
litzer Spital, wo feſtgeſtellt wurde, daß es ſich um den 
16jährigen M. Seidenfeld aus Alekſandrowice handelt, 
der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Menge 
Salzfäure zu ſich genommen hat. Die Urſache dieſes 
Selbſtmordverſuchs iſt bis jetzt unbekannt. 
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| Schweiterjtädten verſchiedene Autodiebſtähle 


Autodieb ſeſtgenommen. 
Der Polizei in Biala iſt es gelungen, 


=. Ko „den Lat 
gen B. Klimczok, welcher ſeit längerer Zeit 


in une 
beging, j 
Klimezol entwendete aus parkenden Yp 


verhaſten. 
Er wurde dem Bei 


Decken, Pakete, Pelze u. a. m. 
gericht übergeben. 


In einen Teich gestürzt und ertrun 


Freitag früh wurde auf dem Teiche in der Nähen 
Zuckerfabrik in Chyby eine Leiche auf dem Waſſer g 
bond geſichtet und ans Land gebracht. Der Tote i 
ale der Arbeiter Michael Gola agnoſziert. Er iſt 
ſcheinlich auf der Heimkehr von der Arbeit in der 
vom Wege abgewichen und in den an dieſer Stelle 6 
Meter tiefen Teich gefallen. Da er des. Schwirn 
unkundig war, iſt er ertrunken. 


Aa | 
Zum Brand in der Buchhandlunn g 


Die nach der Brandlegung in der Buch han 
Hohn von der Polizei eingeleiteten Erhebungen ik 
auf die Spur eines in Lipnik wohnenden Mannes 
Grz., geführt, welcher ſich im Laufe des nächſten Na 
vor dem Gericht wegen vorſätzlicher Hervorrufung 
Brandgefahr zu verantworten haben wird. Wir h 
itoer den Verlauf der Verhandlung berichten 


— 


Oberſchleſien 


Faſt 100 000 3.019 Gemeindegeſeg 
unterſchlagen 


Die Kattowitzer Staatsanwaltſchaft befaßt i 
genwärtig mit rieſigen Verfehlungen, die in det g 
nmieinde Lendzin im Kreiſe Pleß begangen ee 
find. Obwohl die genaue Höhe der Unterſchlag 
noch nicht feſtſteht, ſollen ſie ſich nach den bisher 
terſuchungen immerhin auf ungefähr SO 000 bis TOR 
Zloty belaufen. 

Schon ſeit längerer Zeit lamen in Lendzin Weiß 
anf, daß in der dortigen Gemeinde ſehr leichtſinnig 
offentlichen Geldern gewirtſchaftet werde. In d 
Zuſammenhang veramiaßte der Gemeindeausſch 
Pleß eine genaue Ueberprüfung der Geſchäftsbücher 
Kontrollen wurden Ende Juli vorgenommen, dabei 
wies es ſich, daß die Gerüchte vollkommen auf Wi 
beruhen. Die Kontrollbeamten beſchlagnahmteß E 
große Anzahl gefälſchter Rechnungen ſowie 8 
Auch im Komitee des Arbeitsfonds der Gemeinde 
dzin ſind ähnliche Betrügereien aufgedeckt worden 
antwortlich für dieſe Mißſtände find nicht nur de 
meindebeamten mit dem Gemeindevorſteher und 8 
tär an der Spitze, ſondern auch mehrere Gemeinden 
ter. Nach dem Ergebnis der Kontrollen durch die 
fungslommiſſion des Kreisausſchuſſes wurde daß 
weis⸗ und Belaſtungsmaterial dem Pleſſer he 
übergeben. Der Amtsrichter ließ die Hauptſchi 
und zwar den Gemeindevorſteher Paul Spyra und! 
Gemeindeſekretär Klemens Miska ſofort verhaften A 
Kattowitzer Staatsanwaltſchaft, die die weiteren NM 
ſuchungen führt, hat als Mitſchuldige die Gemeinde 
ten und Gemeindevertreter Klemens Figura, Fraß 
tens, Alois Jucha, Theodor Nachala feſtgeſtellt 

Die Staatsanwaltſchaft in Kattowitz ſetzt gegen 
zig den Anklageakt auf. 


Tödlicher Arbeitsunfall 


Auf der Eminenzgrube ſtürzten in DM 
infolge eines Erdſtoßes Geſteinsmaſſen ein, die den! 
jährigen Füller Johann Kluczkowſki aus Hohen 
verſchütteten. Kluczkowſki war auf der Stelle tot 

Auf Emmagrube, die der Rybniker Still 
lengewerkſchaft gehört, wurde der Oberhäuer Sea 
Nowak aus Birtultau von einem Kohlenwagen MM 
gequetſcht, daß er einen Beinbruch erlitt; überdies 
ihm der Knöchel zerſchmettert. Er fand Aufnahme 
Rydultauer Knappſchaftslazarett. 


Todesſturz eines Innaliden. 


In Orzeſche rutſchte der 58jährige J 
Johann Matuszezyk auf dem Heimwege au» einet ® 
ſchaft mit ſeinem Holzfuß aus und kam zu Fall 
Sturz ſchlug er mit dem Kopfe jo wuchtig auf daß 
ßenpflaſter auf, daß er einen ſchweren Schädelhel 
litt. Der verunglückte Invalide wurde in das Vf 
Krankenhaus gebracht. wo er kurz darauf ftarb. 


Unter ein Fuhrwerk geraten. 


In Kattowitz⸗Zalenze wollte der sat 
Max Czardybon von einer Fuhre voll Lumpen eine 
ſtück, das er für verwendungsfähig anſah, nehmen 
bei ſtürzte er aber von dem fahrenden Wagen ud 
unter die Hinterräder, die über feinen Körper HE 
gingen. Ihm wurde der Bruſtkaſten eingedridil 
mehrere Rippen gebrochen. Der Verunglückte 
ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


